J.-W. Reiling, Gymnasium Borghorst                   Medienprojekt „Rund um die Katze“


Beantwortung der Leitfragen

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die Schülerinnen und Schülerhaben das Thema „Katze“ selbst gewählt. Die Motivation ist auch von der Sache selbst und von der Altersgemäßheit des Themas gegeben, zumal mehrere Schülerinnen und Schüler einen engen Bezug zu diesem Tier haben, da sie in ihren Familien selbst eine Katze als Haustier besitzen und betreuen. Diese wird vor allem deutlich in den entsprechenden Webseiten zur Pflege und Haltung.

Die Eigentätigkeit und Eigenverantwortung ist in der Projektarbeit methodisch bedingt: arbeitsteilige, selbstständige Gruppenarbeit, bei der der Lehrer überwiegend Moderatorfunktion im Sinne der Steuerung von Arbeitsprozessabläufen hat. Die Eigenverantwortung für die Erstellung der Webinhalte (Recherche, Materialauswahl, Website-Gestaltung, Rechtschreib-Überprüfung) liegt bei den Schülern. Die Art der Präsentation (Homepage der Schule / Tag der offenen Tür) begünstigt die Eigenverantwortlichkeit und Selbstständigkeit.

2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die Teamfähigkeit ist Voraussetzung für gemeinsam erstellte Webseiten. Die in den Untergruppen abgestimmten Arbeits- und Aufgabenverteilungen sind die Voraussetzungen für produktorientiertes Arbeiten. Unter den jeweiligen Gruppen sorgte eine so genannte „Tauschbörse“ für Austausch der gefundenen (recherchierten) Materialien. Auch die beobachtete Bereitschaft, sich nachmittags zur Bearbeitung in kleineren Gruppen zu treffen, kann als Verbesserung der Teamarbeit gewertet werden.

3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Die Tatsache, dass für mehrere Schüler der Umgang mit der Katze als Haustier zur Alltagserfahrung gehört, spricht für sich selbst. Dass diese Erfahrungen auch anderen Klassenmitgliedern mitgeteilt werden, erzeugt eine erhöhte Identifikation mit dem Lerngegenstand. Es war zu beobachten, dass Katzenbücher bei mehreren Schülern bereits zur häuslichen Bibliothek gehörten. Bilder und Inhalte aus diesen Büchern, die auch in die Schule mitgebracht wurden, gingen z.T. mit in die Recherche ein.

4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die Qualität des Lernprozesses spiegelt sich unmittelbar in den Webseitenbeiträgen wider. Hinzu kommt, dass an verschiedenen Stellen des Projekts der Lernzuwachs durch Darstellung der Gruppenarbeitsergebnisse im Plenum (Stellwand, Mindmap, Vortrag der Zwischenergebnisse, Präsentation des Endprodukts) sowohl mündlich als auch schriftlich verdeutlicht werden musste. Damit wurde auch gleichzeitig sicher gestellt, dass alle anderen Schüler mit den Gruppenarbeitsergebnissen der Parallelgruppen vertraut gemacht wurden (Nachfragen und Kritik im Plenum).

5. Wie gestaltete sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen?

Die Absprache mit dem Biologielehrer erfolgte zu Beginn des 2. Halbjahres der Klasse 5.

Anhand des Hauscurriculums des Gymnasiums Borghorst, das eine Synopse der verschieden Fächerinhalte ermöglicht, wurde ich auf die Möglichkeit der fächerverbindenden Thematik gebracht. Die Biologiereihe wurde daraufhin so angelegt, dass die Schüler hier (im zeitlichen Vorlauf) bereits eine Materialienmappe anlegten, die sie im Deutschunterricht stetig ergänzten. Der Deutschunterricht übernahm dabei die Hauptfunktion der Textaufarbeitung und  -verarbeitung einschließlich der zusätzlichen gruppenspezifischen Recherche. Einführung in die computergestützte Mindmap- und Webseitengestaltung waren ebenfalls Inhalte des Deutschunterrichts.

Für die Präsentation des Projekts auf der Homepage der Schule habe ich eine zusätzliche Website mit methodisch-didaktischen Anleitungen erstellt, um Kolleginnen und Kollegen zu ermutigen, etwas Ähnliches zu probieren.

6. Welche Probleme bzw. Widerstände sind auf dem Weg zu Ihrem Wettbewerbsbeitrag aufgetaucht und wie haben Sie diese bewältigt?

Bei der Webseitengestaltung hätten die Schüler von vornherein genauere Anweisungen hinsichtlich der Ordner- und Dateinamenbezeichnung bekommen müssen. Damit hätte man sich Probleme bei der späteren Verlinkung auf dem Klassen-PC und beim Hochladen auf die Schulhomepage ersparen können. Aus diesem Grund habe ich für ein folgendes Website-Projekt den Schülern ein Arbeitsblatt mit technischen Regeln zum Webdesign an die Hand gegeben (siehe Anlage).

7. Worauf müsste Ihrer Meinung nach eine Kollegin/ ein Kollege besonders achten, wenn sie/er Ihr Projekt in ihrem/seinen Unterricht übertragen wollte?

Besondere Beachtung müsste die veränderte Rolle des Lehrers finden. Er muss wesentlich vorausschauender planen (Kooperation mit Kollegen vom anderen Fachbereich) und die Unterrichtsstruktur den Schülern sehr transparent machen (Mindmap als Orientierungshilfe; klare und langfristige Aufgabenzuweisung). Wichtig ist auch, dass die Arbeits- und Lernprozesse, die innerhalb der einzelnen Gruppen stattfinden, auch den anderen Gruppen vermittelt werden, sodass ein übergreifender Gesamt-Lernprozess zustande kommen kann, der eine allgemeine Lernzielkontrolle (Klassenarbeit) ermöglicht.

